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ERLEBNISBERG WATLES NUTZT 
DAS WASSER MEHRFACH
Seit mehreren Jahren arbeiten die Verantwortlichen des Ski- und Erlebnisbergs Watles im Südtiroler Obervinschgau an einem 
ausgeklügelten Wasserkonzept. Beschneiung im Winter, Beregnung im Sommer, sowie eine hydroelektrische Nutzung nach mo-
dernsten Richtlinien der Wasserkraft – so lauten die Eckpfeiler eines umfassenden, zusammenhängenden Konzepts. Als letztes 
Puzzle-Teil dieses Systems wurden vergangenes Jahr zwei Wasserkraftwerke in das Leitungssystem integriert. Die beiden Anlagen, 
in denen jeweils eine 2-düsige Peltonturbine vom Fabrikat Tschurtschenthaler installiert ist, sollten zusammen im Regeljahr rund 
400.000 kWh sauberen Strom erzeugen. Speziell von seiner Synergie her kann das Wassermanagement am bekannten Erlebnis-
berg oberhalb von Burgeis durchaus als beispielgebend für andere Tourismusregionen in den Alpen angesehen werden. 

Der Erlebnisberg Watles im Malser Wei-
ler Prämajur verdankt seinen guten Ruf 
nicht seiner Größe, seinen Liften und 

den vielen Pistenkilometer. Er verdankt ihn 
eher dem Gegenteil. „Unser Skigebiet hier ist 
klein, aber fein. Massentourismus kennen 
wir im Grunde nicht. Wir richten uns eher 
an Leute, die das Gemütliche suchen“, sagt 
Günther Bernhart, Präsident der Erlebnis-
berg Watles Touristik & Freizeit AG. „Zu uns 
kommen viele Familien mit Kleinkindern, 
speziell im Winter. Unser Angebot umfasst 

dabei vier Pisten mit insgesamt 18 Pistenki-
lometern, eine 4 Kilometer lange, beleuchte-
te Rodelbahn sowie den nagelneuen Ski 
Cross Parcour. Das Skigebiet gilt dabei als 
eines der sonnigsten in ganz Südtirol. Außer-
dem ist der Watles sehr beliebt bei Skitouren-
gehern, wir haben für sie eine eigene Skitou-
renabfahrt angelegt.“ Aber auch im Sommer 
und im Herbst lockt der Erlebnisberg zahl-
reiche Wander- und Naturliebhaber mit den 
landschaftlichen Reizen des Obervinschgaus. 
Mit dem Sessellift erreicht man in wenigen 

Minuten die Bergstation auf 2.150 m Seehö-
he, wo sich ein idealer Ausgangspunkt für 
zahlreiche Wanderungen mit herrlichem Pa-
noramablick über den gesamten Obervinsch-
ger Talkessel und die umliegende Bergwelt 
befindet. Für die Kleinen wurde ein liebevoll 
gestalteter Spielplatz mit einem kleinen See 
in unmittelbarer Nähe des Berggasthofs an-
gelegt. Im Winter sind es 500 bis 600 Perso-
nen pro Tag, die die Seilbahn auf den Watles 
nutzen, im Sommer sind es mit 400 bis 500 
nicht viel weniger. 
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Vom Watles Erlebnisberg eröffnen sich auf über 2.000 m Seehöhe herrliche Perspektiven auf das umliegende 
Bergpanorama des Obervinschgaus. Seit letzten Herbst tragen zwei Kleinwasserkraftwerke zur weiteren 
nachhaltigen Entwicklung des beliebten Ski- und Wanderziels bei.
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Mit der Seilbahn gelangt man von Prämajur in wenigen 
Minuten auf einen der sonnigsten Gipfel Südtirols.

Der Pfaffensee auf 2.250 m Seehöhe
ist das Wasserreservoir am Watles.
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PLANER ENTWICKELN GESAMTKONZEPT
Hinter dem erfolgreichen touristischen Kon-
zept der Vinschgauer steckt nicht nur großes 
Engagement und harte Arbeit, sondern zu-
dem auch ein ausgeklügeltes Ressourcenma-
nagement. Allen voran spielt das Thema Was-
ser eine tragende Rolle, speziell wenn es gilt, 
Pisten zu beschneien und trockene Almwie-
sen künstlich zu bewässern. „Der Watles war 
das erste Skigebiet in ganz Südtirol mit einer 
Wasserkonzession für die Beschneiung. Be-
reits in den 1980er Jahren wurden dafür die 
ersten Weichen gestellt. Allerdings waren da-
mals die Beschneiung und die Bewässerung 
völlig voneinander getrennt. Ein gemeinsa-
mes Konzept war noch nicht in Sicht“, erin-
nert sich der bekannte Wasserkraftplaner Dr.-
Ing. Walter Gostner von der Malser 
Hauptniederlassung der Ingenieure Patschei-
der & Partner GmbH. 
Der entscheidende Schritt erfolgte im Jahr 
2010, als Patscheider & Partner von den Be-
treibern des Skigebiets den Auftrag erhielt, ein 
nachhaltiges Gesamtkonzept für die nächsten 
Jahre zu entwickeln. Im Fokus stand dabei ein 
effektives Wassermanagement und – damit ver- 

bunden – eine Zusammenführung von Be-
schneiung und Beregnung und – falls möglich 
– die Nutzung der Wasserkraft am Watles. 

AUFWÄNDIGE VORARBEITEN
Eine zentrale Rolle im Wassermanagement 
am Watles kommt einem natürlich entstande-
nen Bergsee, dem Pfaffensee, zu. Er liegt auf 
ca. 2.250 m Seehöhe und stellt mit seinem 
Fassungsvolumen von rund 90.000 m3 das 
Wasserreservoir für Beschneiung und Bereg-
nung das. Dass man ihn überhaupt so nutzen 
kann, wie dies heute der Fall ist, war alles an-
dere als selbstverständlich. „Der Pfaffensee 
hat den Status eines Naturdenkmals. Nahe 
liegender Weise war die Skepsis der Behörden 
gegenüber sämtlichen erweiterten Nutzungs-
plänen erheblich.  Dementsprechend aufwän-
dig gestalteten sich die Verhandlungen, als wir 
2012 eine Erhöhung des bereits am Ende des 
19. Jahrhunderts zu Bewässerungszwecken 
errichteteten Staudamms von 3 m auf 4 m be-
antragten“, sagt Walter Gostner. Er verweist 
darauf, dass umfangreiche limnologische Un-
tersuchungen erforderlich waren und sogar 
eine große Umweltverträglichkeitsstudie an-

gestellt werden musste, um am Ende nachzu-
weisen, dass eine Dammerhöhung keinerlei 
Schaden an dem Naturdenkmal anrichten 
würde. „Abgesehen davon darf man nicht ver-
gessen, dass Günther Bernhart und Hans   
Telser mit bewundernswerter Hartnäckigkeit 
dafür Überzeugungsarbeit geleistet haben. Als 
Vertreter der neuen Generation der Liftbetrei-
ber ergriffen sie die Initiative und setzten 
letztlich ein Projekt um, von dem eigentlich 
schon lange gesprochen worden war.“

ROHRLEITUNG KOMMT IN DIE JAHRE
Im Wassernutzungskonzept ist der Pfaffensee 
allerdings nicht der einzige Speicher. Darüber 
hinaus wurde vor einigen Jahren auch ein un-
terirdischer Zwischenspeicher mit einem Fas-
sungsvermögen von 5.000 m3 für die Be-
schneiung angelegt. Er ist gut 100 Meter 
unterhalb der Bergstation im Bereich der Lift-
trasse situiert. Beide zusammen bilden sie eine 
Grundvoraussetzung für das Wassermanage-
ment am Watles. Eine weitere stellt das Lei-
tungssystem für Beschneiung und Bewässe-
rung dar, das zuletzt allerdings schon etwas in 
die Jahre gekommen war. „In den nächsten 
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satz jenes Wasser ab, das zur Bewässerung 
der trockenen Wiesen verwendet wird.Fo
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Das Maschinenhaus für das Kraft-
werk Watles 1 wurde dezent in die 

Landschaft integriert.
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Jahren wären die Rohre wohl fällig gewesen. 
Und da man sie ohnehin austauschen hätte 
müssen, war es naheliegend, dies nun im Rah-
men der Implementierung der beiden Kraft-
werke zu tun und somit gleichzeitig die Vor-
aussetzung zu schaffen, dass auch die 
Bewässerung in Zukunft über die Beschnei-
ungsleitungen erfolgen kann“, sagt Walter 
Gostner. Zum Einsatz kamen dabei duktile 
Gussrohre der Dimension DN200.
2015 starteten die Projektarbeiten für die bei-
den Kleinkraftwerke Watles 1 und Watles 2. 
Die Pläne dafür wurden ebenfalls von der In-
genieure Patscheider & Partner GmbH ausge-
arbeitet, die auch für die Ausschreibung und 
die örtliche Bauaufsicht verantwortlich zeich-
nete. 2017 konnten die Bauarbeiten in An-
griff genommen werden. Im Herbst letzten 
Jahres wurden schließlich die neuen Maschi-
nensätze installiert.

SÜDTIROLER WASSERKRAFTTECHNIK PUNKTET
Bei der Wahl der Maschinen standen Kriteri-
en wie Zuverlässigkeit, Qualität und Perfor-
mance, aber natürlich auch das Preis-Leis-

tungs-Verhältnis im Vordergrund. Die 
Verantwortlichen entschieden sich im Rah-
men der Ausschreibung für Turbinen des Süd-
tiroler Wasserkraftspezialisten Tschurtschen- 
thaler, der auch dank zahlreicher 
Referenzanlagen punkten konnte. „Wir wa-
ren von dem Angebot der Firma Tschurt-
schenthaler sehr angetan. Die Referenzanla-
gen haben auch für das Unternehmen aus 
Sexten gesprochen. Und am Ende hat das 
Unternehmen alles gehalten, was wir uns ver-
sprochen haben“, so Günther Bernhart und 
meint ergänzend: „Da wir ja zuvor keinerlei 
Erfahrung mit der Wasserkraft hatten, war für 
uns das Know-how der Firma Tschurtschent-
haler schon sehr wichtig.“
Konkret kamen zwei 2-düsige Peltonturbinen 
mit horizontaler Welle zum Einsatz, die jeweils 
einen direkt gekoppelten Asynchrongenerator 
antreiben. Während die kleinere Maschine der 
Stufe 1 auf ein Schluckvermögen von 37 l/s 
und eine Fallhöhe von knapp 100 m ausgelegt 
ist, wurde die Turbine der Unterlieger-Anlage 
für 278 m Fallhöhe bei einem Ausbaudurch-
fluss von 55 l/s konzipiert. Mit 120 kW be-

trägt die Nennleistung der größeren Turbine in 
Stufe 2 das Vierfache der 30 kW-Turbine der 
Oberstufe. „Wir haben die beiden Turbinen 
im Herbst letzten Jahres in Betrieb genom-
men, und sie haben von Anfang an einen sehr 
guten Eindruck gemacht. Auch die verspro-
chenen Wirkungsgrade wurden nachgewiese-
nermaßen alle eingehalten. Wir sind sehr zu-
frieden“, freut sich Günther Bernhart.

KOMPLEXE STEUERUNGSTECHNIK
Zusammen kommen die beiden Maschinen-
sätze somit auf eine Gesamtleistung von ca. 
150 kW. Allerdings sind beide Kraftwerke 
gleichzeitig gemäß des Nutzungskonzeptes 
nur in der warmen Jahreszeit im Einsatz. 
Während die Oberstufe ganzjährig betrieben 
wird, kommt der leistungsstärkere Maschi-
nensatz 2 in den Sommermonaten zum Ein-
satz. Sobald mit der Bewässerung der 75 Hek-
tar trockenen Wiesen gestartet wird, nimmt 
Maschinensatz 2 vollautomatisch seinen Be-
trieb auf – und beendet ihn, sobald das Wasser 
oberhalb für die Beschneiung eingesetzt wird. 
„Gerade in steuerungstechnischer Hinsicht 

Die 2-düsige Peltonturbine aus dem Hause Tschurtschenthaler in Stufe 2
ist bei einer Fallhöhe von 278 m auf 55 l/s ausgelegt. Beide Anlagen wurden
mit Bypass-Systemen ausgeführt.

Die kleinere Turbine in  Stufe 1 
erreicht 30 kW Leistung. Im Gegen-
satz zur größeren Maschine ist sie 

ganzjährig im Einsatz.
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•	 Ausbauwassermenge: 37 l/s	

•	 Fallhöhe: 100 m

•	 Turbine: 2-düsige Pelton	

•	 	Fabrikat: Tschurtschenthaler

•	 Drehzahl: 755 Upm

•	 Engpassleistung: ca. 30 kW

•	 	Generator: Asynchrongen.

•	 E-Technik & Leitsystem: Electro Clara

•	 	Jahresproduktion: ca. 130.000 kWh

•	 Inbetriebnahme: Herbst 2017

•	 Ausbauwassermenge: 55 l/s	

•	 Fallhöhe: 278 m

•	 Turbine: 2-düsige Pelton	

•	 	Fabrikat: Tschurtschenthaler

•	 Drehzahl: 1.515 Upm

•	 Engpassleistung: ca. 120 kW

•	 	Generator: Asynchrongen.

•	 E-Technik & Leitsystem: Electro Clara

•	 	Jahresproduktion: ca. 270.000 kWh

•	 Inbetriebnahme: Herbst 2017

Technische Daten

Watles I Watles II
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Die gesamte Steuerungs- und E-Technik für die beiden Kraftwerke wurde von Electro 
Clara ins übergeordnete Leitsystem für Beschneiung und Bewässerung eingebunden. 
Die Steuerung stellt sich bei den Anlagen insofern außergewöhnlich dar, als beide 
Turbinen über den Pegel in ihrem jeweiligen Unterwasser geregelt werden. 

brachte unser dreifaches Wassernutzungskon-
zept – Beschneiung, Bewässerung, Wasser-
kraft – eine Herausforderung für das beauf-
tragte Unternehmen, Electro Clara SA aus 
dem Südtiroler Enneberg, mit sich“, erzählt 
Günther Bernhart. Was dabei durchaus spezi-
ell ist: Beide Turbinen werden nicht über den 
Pegel im Oberwasser, sondern über jenen im 
Unterwasser gesteuert. Walter Gostner erklärt 
dies so: „Wenn die Beregnung in Betrieb ge-
nommen wird, sinkt der Pegel im Unterwas-
serbecken. Das bedeutet, dass die Turbine ans 
Netz geht und über sie permanent so viel 
Wasser nachgeliefert wird, dass der Spiegel im 
Unterwasserbecken konstant bleibt. Es wird 
also soviel abgearbeitet, wie gerade für die Be-
regnung benötigt wird. Analog funktioniert 
dies für die Oberstufe im Winter bei der Be-
schneiung – mit dem Unterschied, dass hier 
der Pegel im unterirdischen Zwischenspeicher 
der maßgebliche Faktor für die Steuerung der 
Turbine ist. Dieses Zusammenspiel galt es, für 
Electro Clara möglichst einfach und effizient 
steuerungstechnisch umzusetzen.“ Unerläss-
lich dabei war natürlich, dass die Enneberger 

E-Technik-Spezialis-
ten auch eine Kom-
munikation zur über-
geordneten Steuerung 
von Beschneiung und 
Beregnung herstell-
ten. Zudem verfügen 
die Anlagen – ganz 
ähnlich wie Trinkwas-
serkraftwerke – über eine vollautomatisch ge-
regelte Bypass-Option, um die Wasserführung 
auch bei einem eventuellen Ausfall der Turbi-
ne weiter sicherzustellen. Ein umfassendes 
Fernüberwachungs- und Fernwirksystem, wie 
es Electro Clara heute schon standardmäßig 
realisiert, stellt zudem die Grundlage für eine 
effiziente Bedienung und Kontrolle des Sys-
tems dar.

WICHTIG FÜR DIE NACHHALTIGE ENTWICKLUNG
Die Betreiber rechnen mit einer durchschnitt-
lichen Stromproduktion von rund 400.000 
kWh im Jahr, wobei die Unterstufe mit ca. 
270.000 kWh den Löwenanteil liefert. Doch 
die Schwankungsbreite ist groß. Schließlich 

hängt die Produktion gemäß des Nutzungs-
konzepts stark von äußeren Einflüssen ab. Der 
gesamte Strom, den die beiden Kraftwerke am 
Watles heute produzieren, wird ins öffentliche 
Netz eingespeist. Die Anlagen sind nur für den 
Netzparallelbetrieb ausgelegt. 
Für die kleine Tourismusregion Prämajur, die 
vorrangig auf „entschleunigten“ Fremdenver-
kehr setzt, stellt die umweltfreundliche Erzeu-
gung von Ökostrom einen weiteren wichtigen 
Baustein im Sinne einer nachhaltigen Entwick-
lung dar. Das Gesamtkonzept, das in seinem 
Wassermanagement Beschneiung, Beregnung 
und Wasserkraftnutzung vereint, könnte somit 
durchaus Vorbildcharakter für andere Touris-
musregionen in den Alpen erlangen. 
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Gewerbezone Schmieden
Sonnwendweg 19
I-39030 Sexten (BZ)

Tel. +39 0474 710 502	        Fax +39 0474 710 133
info@turbinenbau-sexten.it   
www.turbinenbau-sexten.it 


